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Noch kein Urteil im Missbrauchsprozess
Kleine Mädchen waren seine Opfer: Gegen 52-jährigen Isenburger werden am dritten Verhandlungstag weitere Vorwürfe laut

Von Silke Gelhausen-Schüßler

NEU-ISENBURG/DARMSTADT �

Der aktuell vor dem Landge-
richt Darmstadt verhandelte
Prozess um sexuellen Miss-
brauch von Kindern (wir ha-
ben berichtet) ist nicht, wie er-
wartet, am dritten Verhand-
lungstag zu Ende gegangen.
Nach nur zehn Minuten been-
dete der Vorsitzende Richter
Marc Euler gestern die Sit-
zung, um bis zum nächsten
Verhandlungstag über Be-
weisanträge der zwei Neben-

kläger nachzudenken. Inhalt
der Anträge sind die zusätzli-
che Vernehmung dreier Zeu-
gen, die ebenfalls Opfer des
52-jährigen Familienvaters
aus Neu-Isenburg gewesen
sein sollen. Darunter auch ein
inzwischen Erwachsener, den
der Angeklagte als Kind dazu
gezwungen haben soll, sein
Geschlechtsteil anzufassen.
Ein weiterer Vorfall mit ei-
nem Mädchen soll ebenfalls
über 20 Jahre zurückliegen.

Hintergrund ist die Tatsa-
che, dass drei der fünf ange-

klagten Missbrauchsfälle
gleich zu Beginn des Prozesses
wegen Geringfügigkeit einge-
stellt wurden.

Das ist an sich nichts Unge-
wöhnliches, in diesem Fall
aber beispiellos – die einge-
stellten Taten sind alles ande-
re als geringfügig und würden
bei einer Verurteilung über
eine momentan wahrscheinli-
che Bewährungsstrafe weit hi-
naus gehen.

Dieses Vorgehen der zweiten
Strafkammer hatte bei den
Anwälten der beiden Neben-

kläger und den Angehörigen
der betroffenen Mädchen für
Entsetzen gesorgt. Die Schul-
klasse eines Mädchens hatte
sogar ernsthaft über eine De-
monstration vor dem Landge-
richt nachgedacht, die Aktion
aber wieder verworfen.

Nebenkläger haben kaum
juristische Handhabe, eine
der wenigen Einflussmöglich-
keiten ist das Stellen von Be-
weisanträgen. Mit den zusätz-
lichen Zeugenaussagen wol-
len Dr. Maike Koch und Dr.
Thorsten Kahl aufzeigen, dass

bei dem Isenburger ein Hang
zur Pädophilie vorliegt und
seine Aktivität sich nicht nur
auf die wenigen Fälle im Au-
gust 2015 beschränkt, die er
auch eingesteht. Der Rechts-
psychologe Dr. Andreas Thiele
hatte dem Isenburger „nur“
eine „pädophile Nebenströ-
mung“ attestiert. Auch eine
künftige Gefährlichkeit sei
nicht gegeben – allerdings
zieht er diese Schlüsse nur aus
dessen Verhalten während
der Verhandlung.

Staatsanwältin Dr. Xenia

Schumm lehnte die Anträge
sofort ab: Sie hält weitere Ver-
nehmungen zur konkreten
Bewertung des aktuellen
Sachverhalts für bedeutungs-
los und verwies auf eine er-
neute Traumatisierung der
Zeugen bei Schilderung der
Vorfälle. Die Verteidigung
schloss sich an.

Wie berichtet, wirft die
Staatsanwaltschaft dem 52-
Jährigen vor, sich an zwei
sechs- und siebenjährigen
Mädchen aus der Nachbar-
schaft vergriffen zu haben.

Am Hengstbach hatte er sie
unsittlich berührt – und dies
vor Gericht zugegeben.

Einer Vierjährigen, deren
Verfahren eingestellt worden
war, soll er sein Geschlechts-
teil in den Mund gesteckt ha-
ben. Laut einem Gutachten ist
deren Vernehmung aber nicht
glaubwürdig. Dazu Anwältin
Koch: „Eine Farce. Dieses Kind
spricht besser Türkisch als
Deutsch und wurde kaum ver-
standen. Sie hat mit Gesten
sehr deutlich vermittelt, was
der Täter mit ihr gemacht hat.“

Dicke Luft wegen
Stickstoffdioxid

Isenburger Chemiker fordert Verlängerung der Schadstoff-Messungen

Von Leo F. Postl

NEU-ISENBURG �  Belasten in
unmittelbarer Nähe der Einflug-
schneise erhöhte Schadstoffwer-
te die Gesundheit der Anwoh-
ner? Eine mobile Luftmessstation
wurde vor einem Jahr an der Zep-
pelinstraße aufgestellt, um Ant-
wort auf diese Frage zu geben.
Der Chemiker Dr. Herbert Drouin
hat die Messungen über Monate
hinweg verfolgt – und kommt
zum Ergebnis, dass die Werte bei
Stickstoffdioxid oft über dem
Grenzwert lagen. Er fordert eine
Verlängerung der Messung, da
erst ein Drei-Jahres-Wert die
nötige, wissenschaftlich fundier-
te Aussagekraft habe.

Seit genau einem Jahr steht
im Garten des Berta-Pappen-
heim-Hauses die Station. Mit
deren Messungen sollte ins-
besondere die Auswirkung
des Luftverkehrs auf die Luft-
güte in der Hugenottenstadt
überprüft werden. Aufge-
stellt hatte den großen gel-
ben Container damals das
Hessische Landesamt für Na-
turschutz, Umwelt und Geo-
logie (HLNUG), das damit ei-
nem Wunsch der Stadt nach-
kam.

Der Neu-Isenburger Chemi-
ker Dr. Herbert Drouin hat
die Messungen der Station ge-
nau verfolgt. Seine Bilanz:
Insbesondere die Werte bei
Stickstoffdioxid hätten im
Auswertungszeitraum sehr
häufig die zulässigen Grenz-
werte überschritten. „Die
Nachweise der Messungen
sind eindeutig und es sollte
nun ermittelt werden, aus
welchen Quellen diese to-
xisch nicht unbedenklichen

Stoffe emittiert werden“, be-
tont Drouin.

Der Wissenschaftler fordert
gemäß der entsprechenden
EU-Richtlinie nun eine Ver-
längerung der Messungen um
mindestens zwei weitere Jah-
re. Gemäß den Planungen des
HLNUG sollte nämlich die
Station eigentlich nur für ein
Jahr, also bis zum 31. Januar
2017, dort Luftschadstoffe re-
gistrieren.

„Die Messungen von Stick-
stoffdioxid habe ich über den
Zeitraum von neun Monaten,
von Februar bis Oktober
2016, ausgewertet. Diese
Messergebnisse veranlassen
mich, Ihnen den anliegenden
Zwischenbericht zu überrei-
chen“, hat Drouin an Bürger-
meister Herbert Hunkel und
auch an die hessische Um-
welt- und Landwirtschaftsmi-

nisterin Priska Hinz geschrie-
ben. „In der Toxikologie ist
die Dosis-Wirkungs-Bezie-
hung von entscheidender Be-
deutung“, hebt der pensio-
nierte Wissenschaftler her-
vor.

Die von Drouin und zuvor
von Professor Thomas Eik-
mann erstellten Auswertun-
gen der Messergebnisse von
Stickstoffdioxid basieren auf
zwei Begriffen und Vorgaben:
dem „Legalistischen Grenz-
wert“ und dem „Toxikologi-
schen Grenzwert“. Erster
liegt bei 40 Mikrogramm pro
Kubikmeter Luft im Kalen-
derjahr. Der „toxikologische
Grenzwert“ gemäß der Kom-
mission Reinhaltung der Luft

in VDI und DIN hingegen nur
bei 20 Mikrogramm.

Für die neun Monate von Fe-
bruar bis Oktober – also für
genau 274 Tage – wurden die
Tagesmittelwerte mit Stan-
dardabweichungen berech-
net. „An 61 Tagen wurde der
Tagesmittelwert von 40 Mi-
krogramm überschritten und
immerhin an 208 Tagen der
Wert von 20 Mikrogramm“,
betont Drouin und verweist
auf lediglich 66 Tagen mit un-
kritischen Belastungen.

Um behördlicherseits rea-
gieren zu müssen, gilt eine
„obere Beurteilungsschwel-
le“. Bei 80 Prozent des „lega-
listischen Grenzwertes“ von
40 Mikrogramm im Jahres-
mittel, das wären 32 Mikro-
gramm, wird bereits die obe-
re Beurteilungsschwelle
überschritten.

Für den Schutz der mensch-
lichen Gesundheit wird ein
Stunden-Grenzwert von 200
Mikrogramm pro Kubikme-
ter Luft bestimmt. „Dieser
darf jedoch nicht öfters als 18
Mal im Kalenderjahr über-
schritten werden“, betont
Drouin. Die obere Beurtei-
lungsschwelle für den Ein-
Stunden-Grenzwert liegt bei
70 Prozent des Grenzwertes
von 200 Mikrogramm, dies
bedeutet, dass 140 Mikro-
gramm nicht öfters als 18 Mal
im Kalenderjahr überschrit-
ten werden dürfen. „Wie aus
den Messergebnissen un-
schwer zu ersehen ist, über-
schritten die Halbstunden-
werte von Stickstoffdioxid 75
Mal den Wert von 140 Mikro-
gramm, das sind über zwei-
mal 18 Stunden, in bereits
neun Monaten“, mahnt

Drouin. Deshalb lautet seine
Forderung: In allen Gebieten,
in denen der Wert von Stick-
stoffdioxid die festgelegte
obere Grenze überschreitet,
sollten zur Beurteilung der
Luftqualität ortsfeste Messun-
gen gemacht werden.

Da eine Beurteilungs-
schwelle als überschritten
gilt, wenn diese in drei von
fünf Jahren über den Grenz-
werten lagen, fordert Drouin,
die Messungen in der Zeppe-
linstraße um mindestens
zwei Jahre weiter laufen zu

lassen – um den Drei-Jahre-
Nachweis erbringen zu kön-
nen. Ferner fordert der Isen-
burger eine Überprüfung der
Beurteilungskriterien zum
Schutz der menschlichen Ge-
sundheit bezüglich der Mess-
station in der Frankfurter
Straße.

Wie Bürgermeister Hunkel
auf Anfrage bestätigte, hat
die Stadt in dieser Sache be-
reits den zuständigen Dezer-
natsleiter im HLNUG, Stefan
Jacobi, angeschrieben – mit
der Bitte, die gemessenen

Werte hinsichtlich der Beur-
teilung von Herbert Drouin
in Sachen Überschreitung des
toxikologischen Grenzwertes
zu überprüfen. Außerdem
habe die Stadt darum gebe-
ten, die Messdauer an diesen
Standort um zwei Jahre zu
verlängern.

Nicht nachvollziehen kann
Drouin außerdem den Abbau
der Messstation in der Frank-
furter Straße, da hier noch
keine fundierte Auswertung
der Messergebnisse verschie-
dener Schadstoffe erfolgt sei.

Dr. Herbert Drouin mit den Messergebnissen von Stickstoffdioxiden vor der Luftmessstation in der
Zeppelinstraße im Garten des Berta-Pappenheim-Hauses. Dort stiegen die Werte nicht nur am 26. Au-
gust 2016 (Werte auf dem Foto) in den Abendstunden sprunghaft an. �  Foto: Postl

Stadt hat bereits ans
Landesamt geschrieben

TIPPS UND TERMINE
VERANSTALTUNGEN

Show der Nuller-Jahre (2000 -
2009) „Alkopop und Klingel-
töne“: 20 Uhr, Äppelwoi-
Theater, Löwengasse/Ecke
Frankfurter Straße.
Reisebericht „Hurtigruten“
nach Norwegen bei der Kol-
pingfamilie Zentral: 20 Uhr,
Gemeindezentrum St. Josef,
Kirchstraße 20.

AUSSTELLUNGEN

„Acrylbilder“ von Frank Ruf-
fing, 10.30 Uhr - 13.30 & 14.30
- 18.30 Uhr, Galerie Tiberius,
Bahnhofstraße 3.

FREIZEIT

Hallenbad: 7 - 21 Uhr; Sauna:
10 - 23 Uhr, Alicestraße 118.
Bibliotheken: Stadtbibliothek:
11 - 18 Uhr, Frankfurter Stra-
ße 152. Westend-Bibliothek:
14 - 18 Uhr, Alicestraße 107.
Zeppelin-Museum: 14 - 17 Uhr,
Zeppelinheim, Kapitän-Leh-
mann-Straße 2.
Stadtmuseum Haus zum Löwen:
14 - 17 Uhr, Löwengasse 24.
Stadtarchiv: 11 - 13 Uhr und 14
- 16 Uhr geöffnet, Frankfurter
Straße 53-55, 1. Stock.

Ein Boni-Bus für Heilig Kreuz
halten: den Einsatz beim Schnee-
happening der Jugend Ende Januar.
19 Jugendliche aus Neu-Isenburg
und Dreieich fuhren auf die Maul-
kuppe in der Rhön. Die Gruppe setz-
te sich aus vielen Jugendlichen un-
terschiedlichster Herkunft zusam-
men, ob katholisch oder evange-

lisch. Auch ein junger Mann aus Sy-
rien hatte sich angeschlossen. Ne-
ben dem Skifahren und Rodeln auf
der Wasserkuppe machten die jun-
gen Leute viele Übungen mit dem
Ziel der Integration, der Stärkung
des Gruppenerlebnisses und der Ge-
meinschaft im Glauben. � Foto: p

Bonifatiuswerk und das Bistum
Mainz angeschafft werden. Die
Boni-Busse sollen in der Diaspora
das aktive Gemeindeleben erleich-
tern und stehen für vielfältige Auf-
gaben zur Verfügung. Ein Beispiel
von vielen hat das Team von Heilig
Kreuz nun auch fotografisch festge-

Einen rapsgelben Boni-Bus hat die
katholische Pfarrgemeinde „Zum
Heiligen Kreuz“ bereits Ende No-
vember in Paderborn, wo das Boni-
fatiuswerk Deutschland seinen Sitz
hat, in Empfang nehmen können.
Der neue VW-Bus konnte nur mit fi-
nanzieller Unterstützung durch das

Drei Bands
liefern volles
Rockpaket ab

NEU-ISENBURG � Am Freitag,
17. Februar, geht die Konzert-
saison im Jugendcafé in der
Beethovenstraße 89a mit ei-
ner weiteren Runde von
„Freitach Nacht Krach“ ins
neue Jahr. Die Organisatoren
versprechen ein Fest für alle
Prog- und Post-Rock sowie
Black- und Death-Metal-Fans.
Gerockt wird ab 20 Uhr. Zu
hören sind diesmal die Bands
Dahlian, Aeos, die als eine
der bekanntesten progressive
Metal Bands der Region gel-
ten, und Deadwood. „Es er-
wartet die Fans ein an-
spruchsvolles und lautes
Dreier-Rockpaket vom Aller-
feinsten“, schreiben die Ma-
cher vom Jugendcafé. Der
Eintritt zum Konzert kostet
drei Euro. Jeder, der einen
Flyer dafür hat, bezahlt nur
2,50 Euro. Die Getränkeprei-
se sind jugendfreundlich.
Auch werden für die nächs-
ten Konzerte Bands gesucht,
die gerne mal im Jugendcafé
auftreten wollen (Bewerbun-
gen per Mail an jugendca-
fe.ni@stadt-neu-isenburg.de).

IN KÜRZE

Reisebericht
über Norwegen

NEU-ISENBURG �  Jochen
Heindel berichtet am heuti-
gen Freitag über seine Fahrt
mit den „Hurtigruten“ nach
Norwegen und zu den Lofo-
ten. Der Abend bei der Kol-
pingfamilie Zentral beginnt
um 20 Uhr im Adolph-Kol-
ping-Saal des katholischen
Gemeindezentrums St. Josef
in der Kirchstraße 20. Gäste
sind – wie bei allen Kolping-
veranstaltungen – willkom-
men. � hov

Gemeinsam ins
Theater gehen

NEU-ISENBURG �  Der Theater-
kreis Neu-Isenburg startet ab
Dienstag, 14. Februar, in eine
neue Runde. Gemeinsame
Theaterbesuche an Frankfur-
ter Bühnen werden vor- und
nachbereitet, es gibt Hinter-
grundinfos und Einblicke in
die Theaterarbeit. Die Vor-
und Nachbereitungstreffen
finden dienstags von 17 bis
18.30 Uhr im Quartier IV (Lui-
senstraße 18) an folgenden
Daten statt: 14. und 21. Febru-
ar, 7., 21. und 28. März, 25.
April, 9., 16., 23. und 30. Mai.
Die Kosten pro Teilnehmer
betragen 90 Euro. Theater-
karten gibt es zu ermäßigten
Preisen. Interessierte können
beim ersten Treff vorbei-
schauen oder sich vorher bei
Walter H. Krämer per E-Mail
(kraemer.kultur@t-online)
anmelden. � nn

Bewerbung
noch möglich

NEU-ISENBURG �  Noch bis
zum kommenden Sonntag,
12. Februar, nimmt das Fo-
rum zur Förderung von Kunst
und Kultur in Neu-Isenburg
(FFK) Bewerbungen für den
Posten des Stadtfotografen
2017 entgegen. Wer Lust hat,
die Hugenottenstadt ein Jahr
lang fotografisch in Szene zu
setzen, richtet seine Bewer-
bung an folgende Adresse:
mt-Druck, Carl-Friedrich-
Gauss-Straße 6, 63263 Neu-
Isenburg. � lfp
➔ Alle Informationen zur
Ausschreibung gibt es unter
http://ffk-neu-isenburg.de/
stadtfotograf

WIR GRATULIEREN
Hilde Thomas, zum 90. Ge-
burtstag, Faik Koca, zum 80.
Geburtstag.

RAT UND HILFE
NOTDIENSTE

Apotheken: Bereitschafts-
dienst von 8.30 Uhr bis mor-
gen, 8.30 Uhr: Kronen-Apothe-
ke, Neu-Isenburg, Frankfurter
Straße 89, � 06102 39081;
Braun’sche Apotheke, Langen,
Lutherplatz 2, � 06103
23771.
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
14 - 7 Uhr, Asklepios-Klinik
Langen, Röntgenstraße 20;
� 116117 (19 - 7 Uhr).
Augenärztlicher Bereitschafts-
dienst: über � 06074 19222.


